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VERBRAUCHSMATERIAL 
EIN BEGEHRTER MARKT  

IM WANDEL 

Papier ist immer ein guter Indikator für den Zustand und die Entwicklungen  
in der Druckin dus trie, aus dem sich auch eine Tendenz für den  

Markt der Verbrauchsmaterialien ableiten lässt.  
Doch es wird zunehmend schwieriger, die Märkte einzuschätzen.  

Nachdem es in vielen Berei chen der Branche scheinbar nur die Abwärtsbewegung gibt, 
verzichten viele Unternehmen und auch Verbände darauf,  

belastbare Zahlen zu veröffentlichen. 
 

Von Klaus-Peter Nicolay
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o sind selbst die Umsatz -
zahlen der Druckindustrie 

für das Jahr 2023 in Deutschland 
geschätzt – von Zahlen für 2024 
ganz zu schweigen. 
2023 war für die ge samte Wirt -
schaft – im Speziellen aber für 
die Wert schöp fungskette Papier 
und Druck – mit grossen Heraus -
for de rungen verbunden. Hohe 
Kosten, strapazierte Lieferketten 
und eine unsichere geopolitische 
Lage verlangen den Unterneh -
men der Druckbranche flexib les 
und geschicktes Handeln ab. 
Doch nicht nur die gesamtwirt -
schaftlichen Zahlen machen der 
Branche zu schaffen, auch der 
Strukturwandel bleibt nicht ohne 
Folgen. Die Zahl der Druck unter -
nehmen ist auf aktuell 6300 ge -
sunken und die Zahl der Beschäf -
tigten liegt bei nur noch knapp 
100.000. Das Marktumfeld setzt 
die Branche einem enormen 
Wettbewerbsdruck aus und liess 
den Branchen umsatz 2023 von 
19,2 Mrd. € auf geschätzte  
17,6 Mrd. € sinken. Die Zahlen 
von 2024 liegen noch nicht vor, 
doch von Entspannung kann 
keine Rede sein. 
Immerhin scheint der Sinkflug 
des Akzidenzdrucks be endet und 
einer Stagnation gewichen zu 
sein. Wachstum wird noch für 
den Verpackungsdruck signa -
lisiert, aber auch dieses hat sich 
verlangsamt und gilt ohnehin nur 
weltweit. Druckereien in unseren 
Breiten und Regionen sind davon 
nicht unbedingt betroffen – 
auch wenn es in solchen Situa tio -
nen immer Profiteure gibt. 
Papier gehört wohl nicht dazu. 
Beim Verbrauchsmaterial Papier 
klingeln bereits seit längerer Zeit 
die Alarmglocken. Aus den Zah -
len von Euro Graph (European 
Asso ciation of Graphic Paper Produ -
cers) vom November 2023 ergibt 
sich im Jahresvergleich gegen -
über 2022 bei grafischen Papie -
ren in Europa ein Minus von 
24%; bei gestrichenen Papieren 
ergab sich sogar ein Minus von 
32% – also rund ein Drittel. Das 

S lässt sich auch nicht mehr allein 
mit den aufgestockten Papierla -
ger der Druckereien aus der Zeit 
der Pandemie erklären. 
Der Auslastungsgrad in der euro -
päischen Papierindustrie lag laut 
Branchenexperten 2023 zwi -
schen 50% und 65%. Auf diesem 
Niveau lasse sich kein Geld mehr 
verdienen, war aus der Industrie 
zu hören. 
 
Den Bogen über spannt 
Viel Mitleid kommt da nicht auf. 
Denn 2021 und 2022 sah die 
Welt für die Papierindustrie voll -
kommen anders aus. Da klingel -
ten nach massiven Preiserhö hun -
gen noch ordentlich die Kas sen. 
Doch das Blatt hat sich schlag ar -
tig gewendet. Denn zahl reiche 
Unternehmen kehrten der Print -
werbung aufgrund der hohen 
Papierpreise den Rücken zu. Die 
Papierindustrie hatte den Bo gen 
ganz offensichtlich über spannt, 
wie es sogar aus Insider kreisen 
der Papierbranche zu hö ren ist.  
Unter diesen Bedingen waren 
viele Werbekunden noch stärker 
als zuvor zu den grossen ‹digita -
len Playern› wie Alphabet (Google, 
YouTube) und Meta (Instagram, 
WhatsApp, Facebook) sowie ande -
ren übergelaufen.  
So standen 2022 dem Gesamt -
werbemarkt von 48,7 Mrd. Euro 
in Deutschland 15,6 Mrd. Euro 
(32%) gegenüber, die auf digitale 
Werbung entfielen. In Öster -
reich betrug der gesamte Wer -
be markt rund 7,3 Mrd. Euro, da -
von hat der digitale Werbemarkt 
laut iab (interactive advertising 
bureau austria) bereits einen An -
teil von mehr als 2,2 Mrd. Euro 
(also grob 30%). Und noch deut -
licher sind die Zahlen aus der 
Schweiz: Bei einem Werbemarkt 
von 6,9 Mrd. Schweizer Franken 
kommen digitale Werbeformen 
hier bereits auf 41%.  
Und in allen drei Märkten flos -
sen rund 75% des Umsatzes der 
digitalen Werbung an die gros -
sen digitalen Player! Zulasten der 
Druckereien.    > 

PROBLEM. 
ALTERNATIVE. 

LÖSUNG. 
 

Was in den gedruckten Heften 
keinen Platz findet,  

aber nicht auf die nächste  
Ausgabe warten soll,  

finden Sie in den  
Druckmarkt impressions.  

 
Monatlich als PDF-Magazin. 

 
Wir zeigen Probleme auf,  
suchen nach Alternativen  

und bieten Lösungsansätze. 
 

Jetzt kostenlos abonnieren.  
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Druckvolumen um die Hälfte 
zurückgegangen 
Mit der immer stärkeren Ver -
brei tung des Internets wurde der 
Sinkflug im Verbrauch grafischer 
Papiere eingeleitet. Das war ab -
seh bar – wenn nicht gleich nach 
der Vorstellung der ersten mas -
sentauglichen Internet-Browser 
im Jahr 1993, so doch spätestens 
nach dem Zusammenbruch der 
Dot-com-Blase und dem folgen -
den Börsencrash im Jahre 
2000/2001, dem die Phase des 
Web 2.0 folgte. Die Papierin dus -
trie hatte es in dieser Zeit 
schlicht und einfach sträflich ver -
nachlässigt, aktiv für ihr ureige -
nes Pro dukt Papier zu werben 
und gegen allerlei Vorurteile und 
Falschmeldungen rund um die 
Papierherstellung anzugehen 
(die bis heute ihre Runden zie -
hen). 
Beim Blick auf die absoluten 
Zah len des Papierverbrauchs 
zwischen 2005 und 2022 zeigt 
sich folglich ein dramatisches 
Bild: 2005 lag der Verbrauch von 
grafischen Papieren in Europa  
noch bei rund 41 Millionen Jah -
res tonnen, mittlerweile hat er 
sich laut CEPI (Confederation of 
European Paper Industries) mit 17,6 
Millionen Jahrestonnen mehr als 
halbiert. Und die Zahlen von  
 

2023 sind hier noch gar nicht 
ein gerechnet! 
Also ist das Problem des gerin ge -
ren Papierverbrauchs kein aktu -
elles Problem. Die Verbrauchs -
zahlen von grafischen Papieren 
untermauern die dramatischen 
Veränderungen der Branche in 
den letzten 20 Jahren. Die Zah -
len der CEPI belegen die Aufla -
gen verluste im Akzidenz- und 
Zeitungsdruck in Europa: Man 
denke nur an den Wegfall der 
Versandhaus-Kataloge, den Ein -
bruch der Tiefdruckproduktion 
oder den massiven Auflagen -
rück gang bei der Zeitungspro -
duktion.  
 
Schliessen statt Umrüsten 
Zwar hat die Papierindustrie ge -
lernt, mit dem Rückgang umzu -
gehen und bei einigen Fabriken 
von der Papier- auf Kartonher -
stellung umgeschichtet und 
dem entsprechend zahlreiche 
Ma schinen, die einst für die Pro -
duktion von grafischen Papieren 
gebaut wurden, auf Karton oder 
Wellpappe umgerüstet.  
Doch die Pandemie hat alle Pro -
gnosen und Kalkulationen über 
den Haufen geworfen. In der Co -
rona-Zeit wurden Unmengen an 
Verpackungen produziert, um 
die Lieferketten abzusichern. So 
wur den die für das Jahr 2030 

erwarteten Produktionsmengen 
schon sechs Jahre frü her er -
reicht. 
Jetzt macht sich aber auch hier 
die Konsum-Delle bemerkbar, 
nachdem die Inflation die Men -
schen zum bewussteren Umgang 
mit ihren Finanzen veranlasste.  
Allerdings konnte der steigende 
Verbrauch von Karton und Well -
pappe den Rückgang bei grafi -
schen Papieren nicht kompen sie -
ren. Hier ergibt sich zwischen 
2005 und 2022 eine Differenz 
von 16 Mio. Jahrestonnen.  
In der Folge rüstete die Papier -
industrie ihre Pa pier maschinen 
nicht mehr um, sondern legte sie 
still. Beispiele dafür gibt es zur 
Genüge. So hat Sappi beispiels -
weise den Standort Stockstadt 
Ende März 2023 geschlossen, 
UPM stellte die Produktion im 
Werk in Platt ling im November 
2023 ein, aktuell existieren Pläne 
für das Schliessen des Standortes 
Ettringen und andere Papierfa -
bri ken im In- und Ausland sind 
ge folgt.  
 
Global betrachtet ein Plus 
Dass mit dem Rückgang des Pa -
pierabsatzes auch der Verbrauch 
bei den Druckfarben zurückgeht, 
ist naheliegend. Allerdings ist die 
Interpretation des Zahlenma te -
rials zum Druckfarbenmarkt sehr 

tückisch, weshalb bei der Be -
trach tung des Marktes höchst 
unterschiedliche Faktoren be -
rück sichtigt werden müssen.  
So zeigt sich die Nachfrage nach 
Druckfarben, Tonern und Tinten 
global betrachtet von allen Kri -
sen scheinbar unbeeindruckt. 
Weltweit wurde dieser Markt 
2021 auf 16.657,52 Mio. US-Dol -
lar taxiert und soll bis 2027 vo -
raus sichtlich um 1% bis 2% 
wach sen. Die Marktforscher von 
Mordor sehen die Marktgrösse 
für Druckfarben im Jahr 2024 
bei etwa 18,0 Mrd. US-Dollar, 
der bis 2029 rund 20,0 Mrd. US-
Dollar erreichen soll, was einem 
durch schnittlichen jährlichen 
Wachs tum von 2,69% im Pro -
gno se zeit raum (2024 bis 2029) 
ent spräche. 
Wohl gemerkt: Druckfarben, 
Toner und Tinten, denn in der 
Studie des Marktforschungs -
instituts Ceresana werden zu den 
Druckfarben auch Toner für die 
Elektrofotografie (Laserdruck) 
gezählt.  
Doch auch bei dieser Betrach -
tung gibt es erhebliche Unter -
schie de zwischen den verschie -
denen Weltregionen und Län- 
dern. So dominiert der asiatisch-
pazifische Raum den Markt welt -
weit – mit dem grössten Ver -
brauch in China. Und zudem ge- 

VERBRAUCH VON PAPIER UND PAPPE NACH SORTEN

Quelle: CEPI



Druckmarkt Schweiz 142 | April 2025 | 39

PRINT & FINISHING  |  VERBRAUCHSMATERIAL

hen traditionelle Bereiche zu -
rück, während andere Segmente 
gleichzeitig wachsen.  
Neben den Substitutionseffekten 
zwischen den einzelnen Druck -
verfahren ist insbesondere der 
Publikationsdruck einer sehr gros -
sen Konkurrenz digitaler Veröf -
fentlichungsformen ausgesetzt. 
Analysten erwarten daher, dass 
der europäische Markt für 
Druck  farben bis zum Jahr 2024 
auf ein Niveau von rund 1,17 Mio. 
Tonnen zurückgehen wird. 
 
Druckfarben im Sog des 
Rückgangs 
Zwar berichtete der Verband der 
deutschen Lack- und Druckfarben -
industrie e. V. (VdL) von einem 
inflationsbedingten Umsatz-An -
stieg der in Deutschland verkauf -
ten Lacke, Farben und Druckfar -
ben im Jahr 2023 gegenüber 
dem Vorjahr um knapp 2% auf 
6,1 Mrd. Euro und erwartete 
auch für 2024 einen weiteren 
Anstieg. Doch 2024 war für die 
Lack- und Druckfarbenindustrie 
mit einem Rückgang der Ver -
kaufsmenge um 4% auf 1,4 Mio. 
Tonnen (t) verbunden und auch 
der Umsatz sank im Vergleich 
zum Vorjahr um knapp 3% auf 
5,9 Mrd. €.  
Wie VdL-Präsident Dr. Harald 

Borgholte auf der Jahrespresse -
konferenz des Ver bandes berich -
tet, belastet die Industrie er heb -
lich, sodass die Marktsituation 
auch für das kom mende Jahr an -
gespannt blei be. Der Ver band 
erwartet aufgrund der ge samt -
wirt schaftlichen Schwäche eine 
weiterhin rückläufige Ent wick -
lung und prognostiziert für 2025 
einen Rückgang der Ver kaufs -
men gen um 2,5%. 
2024 wurden auf dem deutschen 
Markt 177.000 t Druckfarben im 
Wert von 738 Mio. € verkauft. 
Das bedeutet Rückgän ge von 
rund 2%, die vor allem auf Ein -
bussen im Publikationsdruck zu -
rückzuführen sind, während der 
Verpackungsdruck leicht wach -
sen konnte. Der schrumpfende  

 
Publikationsdruck verursacht für 
2025 vermutlich wieder einen 
Rückgang von 2%. 
Aber auch andere Sektoren der 
Farbenindustrie wie Industriela-
cke und Bautenfarben sind um 
3% beziehungsweise 5% deutlich 
zurückgegangen. 
Was an diesen Zahlen hoch inte -
ressant ist: Verpackungsdruck far -
ben werden nicht als treibende 
Kraft gesehen. Noch auf der dru -
pa 2024 wurde aller Welt laut -
hals mitgeteilt, dass Print durch 
den Verpackungsdruck wachse – 
ohne Rücksicht auf die einzelnen 
Regionen der Welt zu nehmen. 
Der Akzidenzdruck kam bei den 
drupa-Schwerpunkten erst gar 
nicht vor. Dabei hat der – wie 
eingangs bereits erwähnt – sei -
nen Sinkflug beendet. Gerade 
beim digitalen Druck – ganz 
gleich, ob Toner oder Inkjet – 
soll der Markt für den Akzi -
denzdruck um 22% bis 2029 
wachsen! 
Bei Tinten, Tonern und Primern 
gibt es jedoch die Besonderheit, 
dass im Vergleich zu anderen 
Druckfarben kaum Wahlmög -
lich keiten bestehen: Hier liefert 
der Maschinenhersteller auch 
die Tinten und Toner – mit der 
Argumenta tion, nur dann könne 
ein ein wand freies Ergebnis er -
reicht wer den. Was im Übrigen  

 
auch richtig ist, denn nur der 
Herstel ler kann die Druckköpfe 
und Tin tenrezepturen so exakt 
aufei nander abstimmen. Das gilt 
auch für den Fall, dass ein Her -
steller spezielle Tinten für sich 
fertigen lässt.  
 
Für jedes Töpfchen ein 
Deckelchen 
Auch der Druckfarbenmarkt ist 
seit einigen Jahren stark konso -
lidiert: Die Top-5 des Marktes 
(be zogen auf den Umsatz) ma -
chen rund 45% aus. Zu diesen 
wichtigen globalen Akteuren ge -
hören Sun Chemicals, Flint Group, 
Sakata Inx, Toyo Ink und Siegwerk 
Druckfarben. Hierzulande gehö -
ren Namen wie Huber, Epple oder 
Zeller + Gmelin zu den weiteren 
Wettbe wer bern.  
Die müssen sich den Markt für 
Druckfarben teilen, der nach 
Geo grafie, Verfahren und An -
wen dung segmentiert ist. So gibt 
es lösungsmittelbasierte, wasser -
basierte, ölbasierte, strahlenhär -
tende UV- und UV-LED-Druck - 
far ben. Eingesetzt werden die 
Druckfarbentypen in unter -
schied lichen Verfahren wie Fle -
xodruck, Tiefdruck, Siebdruck, 
Digital- und Offsetdruck. Dabei 
gibt es spezielle Farben für Cold -
set und Heatset im Rollenoffset -
druck, Farben für den Bogen off- 

 
set sowie Toner oder Inkjet-Tin- 
ten für den der Digitaldruck. 
Schliesslich unterscheidet sich der 
Markt in Anwendungen wie Ver -
packung, Werbung und Publi -
shing, Textilien und so weiter.  
Da Druckfarben mit unter schied -
lichen Techniken auf ein Träger -
material, meist Papier und Kar -
ton, aufgebracht werden, lassen 
sich die Rezepturen und Eigen -
schaften von Druckfarben für die 
entsprechenden Einsatzzwecke 
modifizieren und anpassen. Da -
mit für jede Anwendung die je -
weils richtige Farbe zur Verfü -
gung steht. Eben für jedes Töpf- 
chen ein Deckelchen. 
Allerdings werden beim Digital -
druck andere Ansprü che an die 
Belastbarkeit der Far ben und 
Toner gestellt als bei klas sischen 
Druckverfahren. Häufig wech -
selnde Papiersorten und ein  
da rauf angepasstes Finishing er -
fordern auch darauf ab ge stimm -
te Druckfarben.  
Gerade hier wird das Zusam -
men spiel von Papier und Farbe 
vor völlig neue Herausforderun -
gen gestellt. Exemplarisch sei das 
gegenüber dem Offset völlig an -
dere Verhalten des Toners im 
Falz genannt, sodass spezielle 
Vor kehrungen für das Rillen im 
Finishing notwendig werden.   

   > 



Druckmarkt Schweiz 142 | April 2025 | 40

PRINT & FINISHING  |  VERBRAUCHSMATERIAL

Green Printing gewinnt an 
Bedeutung 
Doch unabhängig von den 
Druck verfahren hat die Notwen -
digkeit zu mehr Nachhaltigkeit 
zu Massnahmen bei den Druck -
farben geführt, da auch diese die 
Öko-Bi lanz eines Druck pro duk -
tes be ein flussen. Kobalt- und 
mineral ölfreie Öko-Druckfarben, 
die auf nachwachsenden Roh -
stoffen ba sieren, steigern die 
Umweltver träg lichkeit.  
So gibt es einen Trend zu schad -
stoffarmen und (indirekt) ener -
giesparenden Druckfarben. Der 
Einsatz von konventionellen Lö -
sungsmittel-basierten Farben 
nimmt ab. Strengere staatliche 
Auflagen führen zur Entwicklung 
neuer Druckfarben und Verar -
bei tungsmethoden, die für die 
Umwelt, aber auch die mensch -
liche Gesundheit besser sind. 
Dabei verzeichnet die Nachfrage 
nach modernen und schadstoff -
armen Druckfarben ein deutli -
ches Wachstum. Diese lassen 
sich zudem beim späteren Re -
cycling der Papiere ohne Rück -
stände von den Papierfasern ab -
lösen.  
Generell sind Druckfarben und 
Lacke für den Offsetdruck weder 
giftig, reizend noch kanzerogen. 
Doch zwischen konventionellen 
und Öko-Druckfarben gibt es 
einige Unterschiede. So beste -
hen die Bindemittel herkömm -
licher Druckfarben nur zu etwa 
30% aus nachwachsenden Roh -
stof fen wie etwa Leinöl oder So -
jaöl – bei Öko-Druckfarben be -
steht das Bindemittel zu 100% 
aus nachwachsenden Rohstoffen.  
Zudem werden in beiden Farb -
systemen natürliche Harze wie 
Kolophonium oder Alkydharze 
verwendet. Und es werden bei 
Ökodruckfarben keine toxischen 
Schwermetalle wie etwa Kobalt 
als Trocknungsadditiv zugesetzt.  
Allerdings stammen die bei kon -
ventionellen Druckfarben sowie 
Ökodruckfarben eingesetzten 
Pigmente aus nicht erneuer ba -
ren Ressourcen, da zurzeit keine 

natürlichen Pigmente mit ver -
gleich baren technischen Druck -
eigenschaften verfügbar sind. 
Stattdessen werden Benzol-Deri -
vate verarbeitet, die laut Farben -
industrie keine originären che mi -
schen Benzolverbindungen mehr 
enthalten. Per Definition sind sie 
also mineralölfrei. Die Farben -
her steller geben jedoch keine 
Auskunft darüber, wie viel Mine -
ralöl beziehungsweise Benzol 
men genmässig nötig ist, um ei -
nen Pigmentanteil von 10% bis 
30% pro Kilo Farbe herzustellen.  
 
Drucken ist 
Verfahrenstechnik pur 
Bei den meisten Betrachtungen 
zu den Verbrauchsmaterialien ist 
an dieser Stelle Schluss. Eventuell 
wird das Thema Druckplatten 
noch erwähnt. Allerdings gibt es, 
was Offestdruckplatten in der 
Ge samtheit betrifft, keine ver -
lässlichen Informationen zum 
Verbrauch mehr, da der Photo -
industrie-Verband – der früher 
einmal das Film- und Plattenge -
schäft beobachtete, aus denen 
sich die verkauften Volu men er -
gaben und Marktanteile der Her -
steller ablei ten liessen – das The -
ma nicht mehr auf der Agenda 
hat. Zah len material direkt von 
den Her stel lern oder aus China 
zu be kom men, gehört allerdings 
zu den etwa schwierigeren 
Übungen.  
Also wird zurzeit eher diskutiert, 
woher die Platten kommen, statt 
wie noch vor einigen Jahren da -
rüber, welche Vor- oder Nach -
tei le bestimmte Plattentypen 
und die zur Verarbeitung erfor -
derlichen CtP-Systeme haben.  
Aber nur weil wenig über Offset -
platten oder CtP-Systeme disku -
tiert wird, heisst das nicht, dass 
es sie nicht mehr gibt. 
Zu den Verbrauchsmate rialien 
gehört aber weit mehr. Denn je -
de Anwendung hat ihre spezi el -
len Herausforderungen, die wie -
de rum spezielle Materialien er- 
for derlich machen.   
 

Verbrauchsmaterialien 
Vorstufe 
• Filme  

- Chemikalien für Filmbelichter  
• Proofing-Material  

- Verbrauchsmaterialien für Inkjet-Drucker 
• Druckplatten 

- Analog- und CtP-Druckplatten für gängige Laser  
- (Violett- oder Thermalbereich etc.) 
- Aluminium- und Polyesterplatten 
- Prozessfreie und chemiereduzierte Platten 
- Wasserlos-Platten 
- Entwickler, Fixierung, Gummierung  

• Flexomaterial für Lacke   
- digitale und analoge Flexoplatten 
- Auswaschlösungen etc. 

 
Offsetdruck 
• Bedruckstoffe 

- Papier 
- Karton 
- div. Substrate (rigid oder ab Rolle) 

• Druckfarben  
- konventionelle Farben 
- UV-Farben 
- Sonderfarben für spezielle Verfahren 
- Misch- und Pantone-Farben   

• Lacke  
- für den Schutz und für  
- die Veredelung von Drucksachen  

• Gummi- oder Drucktücher  
• Walzen 

- Farbwalzen 
- Feuchtwalzen   

• Drucksaal-Chemikalien  
- Waschmittel  
- Feuchtmittel und -zusätze  
- Alkoholersatzstoffe etc.  
- Farbkastenfolie 
- Waschtuchwickel  
- Druckpuder 

 
Digitaldruck 
• Tinten  
• Toner 
• Primer 
• spezielle Papiere 
• diverse Substrate 
 
Weiterverarbeitung 
• Schneidematerialien 

- Schneidemesser  
• Falzmaterialien 

- Falzwalzen  
- Spezialreiniger für Falzwalzen etc. 

• Buchbindematerialien 
- Klebstoffe  
- Heftdraht  
- Siegelfäden 
- Vorsatzpapier 

• Faltschachtelkleben  
- Klebstoffe 



Druckmarkt Schweiz 142 | April 2025 | 41

PRINT & FINISHING  |  VERBRAUCHSMATERIAL

Hangelt man sich nur an der 
Wert schöpfungskette Akzidenz -
druck entlang, müssen Consum -
ables der Druckvorstufe, des 
Off setdrucks, des Digitaldrucks 
und der Weiterverarbeitung be -
rücksichtigt werden. Wird noch 
veredelt, weitet sich das Spek -
trum der Consumables um wei -
te re Verfahrenstechniken wie 
Speziallackierungen, Siebdruck, 
Heissfolienprägung, Prägungen 
und Stanzungen mit deren je -
weiligen Verbrauchsmaterialien 
aus. 
In diesem komplexen Zusam -
men spiel zwischen Maschine, 
Farbe, Lack, Papier und Verede -
lung entscheidet die optimale 
Zu sammenstellung der Ver -
brauchs materialien auch über die 
Produktivität des Druckprozes -
ses und damit über die Profita bi -
lität einer Druckerei. Doch in 
vielen Betrieben ist nach wie vor 
noch ‹Fummeln› angesagt. Oder 
weniger drastisch: Es wird aus -
pro biert, was das Zeug hält. 
Bis die ideale Kombination aus 
Farbe, Lack, Papier und anderen 
Verbrauchsmaterialien in einer 
Maschine gefunden ist, ist viel 
Know-how und Zeit notwendig 
– und ein robustes Nervenkos -
tüm. Ganz zu schweigen von 
dem Aufwand, permanent mit 
einer Vielzahl an Lieferanten zu 
kommunizieren.  
Viel leicht ist manchem Drucker 
auch gar nicht bewusst, dass er 
inner halb eines normalen Le -
bens zy klus einer Druckmaschine 
von etwa acht bis zehn Jahren 
etwa zwei- bis dreimal so viel  
Geld für Verbrauchsmaterialien 
ausgibt wie für die Druckma schi -
ne selbst.  
Längst aber gibt es auch die 
Mög lichkeit, getestetes, quali fi -
zier tes und aufeinander abge -
stimmtes Verbrauchsmaterial 
einzukaufen. Heidelberg bietet 
solche Produkte im Saphira-Port -
folio für den Bogenoffsetdruck 
an, Koenig & Bauer für seine Bo -
gen- und Rollenoffsetmaschinen 
sowie manroland Sheetfed für den 

Bogenoffset mit vorwiegend 
Druck saal-Chemikalien. Neben 
den Consumables kommen auch 
Verbrauchs- oder Verschleisstei -
le dazu.  
 
Aufeinander abgestimmte 
Komponenten  
Dabei folgen alle Verbrauchs ma -
terialen dem allgemeinen Trend 
zur Nachhaltigkeit. Umweltas -
pek te spielen gerade bei Ver -
brauchsmaterialien eine immer 
wichtigere, bisweilen sogar die 
entscheidende Rolle. Oft disku -
tierte Themen sind der Umgang 
mit Roh stoffen, die Substitution 
um weltschädlicher Inhaltsstoffe, 
die Redu zierung von Material 
und Ener gie und die Kompen -
sation des verbleibenden CO2-
Ausstosses.  
Dabei erwarten die Druckereien 
auch, dass Komponenten wie 
Druckplatten, Walzen, Farben, 
Gummitücher oder Feuchtmittel 
zueinander passen oder im Ideal -
fall sogar aufeinander abge -
stimmt sind.  
Denn nur auf Qualität und Per -
formance getestete und aufei -
nan der abgestimmte sowie für 
die jeweiligen Maschinen opti -
mier te Produkte führen zu hoher 
Maschinenverfügbarkeit, Pro -

duk tivität, weniger Makulatur 
und hoher Qualität. Besteht zwi -
schen bestimmten Produkten 
eine Wechselwirkung (etwa zwi -
schen Farbe, Feuchtmittel und 
Gummituch), testet Heidelberg 
diese für sein Saphira-Programm 
gemeinsam, um sicherzustellen, 
dass das Zusammenspiel rei -
bungs los funktioniert. 

Eine solche Sorgfalt muss ganz 
besonders auch bei der Produk -
tion von Lebens -oder Genuss -
mittelverpackungen gelten, an 
die der Gesetzgeber höchste An -
sprüche stellt. Hier dürfen ge -
sundheitsgefährdende Stoffe 
nicht von den Verbrauchs mate -
rialien auf das verpackte Lebens -
mittel übergehen und dieses in 
seiner Zusammensetzung bezie - 
hungsweise im Geruch oder Ge -
schmack verändern.  
Ohnehin müssen alle Consum -
ables innerhalb des Drucksaals 
die Anforderungen der EU-Rah -
menverordnung (EG) Nr. 1935/ 
2004 erfüllen. Ebenso müssen 
alle in Europa verkauften Ver -
brauchsmaterialien den Anfor -
derungen der Chemikalienver -
ord nung REACH entsprechen. 
Allerdings darf auch nicht zu viel 
erwartet werden.  
Über alles be trachtet, werden 
weltweit einige Tausend ver -
schiedene Ver brauchs materialien 
eingesetzt. Diese alle auf ihre 
Verträglichkeit mit einander zu 
prüfen und abzu stimmen, wäre 
eine Sisyphus-Ar beit, die wohl 
niemand über neh men wird.  

   > 
 
 

Drucken ist im Idealfall ein Prozess aus vielen aufeinander abgestimmten Komponenten wie Farbe, Papier, Druckplatten, Consumables 
und Druckmaschinen.  

John Place, CEO
Mercury Print Productions

©Kodak, 2025. KODAK, PROSPER und 
das KODAK Logo sind Marken von Kodak.

Wir haben 
4,5 Millionen Seiten 
pro Tag erreicht. 
Das ist ein absoluter
Durchbruch.”

„
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Also beschränken sich die am 
Markt verfügbaren geprüften 
Kompo nenten auf vergleichs wei -
se we nige Kombinationen. 
 
Consumables generieren 
wiederkehrende Umsätze 
Trotz aller Heraufor de rungen ist 
es um die Verbrauchs materialien 
nach einer ziemlich ‹aufgeregten 
Zeit› in den 2010er-Jahren inzwi -
schen eher ruhig ge worden.   
Dabei ist der Hintergedanke der 
Druckmaschinenhersteller, an 
dem Markt für Verbrauchsma te -
rialien teilhaben zu wollen, nicht 
zuletzt darin begründet, dass der 
Verkauf von Druckmaschinen als 
typisches Investitionsgüterge-
schäft konjunkturabhängig und 
zyklisch ist – ganz im Gegensatz 
zu permanent wiederkehrenden 
Umsätzen. Das Service-Geschäft, 
aber auch das Geschäft mit Con -
sumables gehören in diese Kate -
gorie.  
So war der Markt für Ver brauchs -
materialien weltweit betrachtet 
ein konstant bleibender Markt, 
der 2015 alleine für das Segment 
Bogenoffset auf rund 8 Mrd. € 
taxiert wurde. Und gemes sen am 
Verkauf von Druckma schinen 
(im Offset- und Digital druck) ist 
dieser Markt auch weitestge -

hend stabil geblieben sein.  
Das lassen zumindest die Sta -
tistiken vermuten, nach de nen 
das Druckvolumen weltweit 
noch immer leicht zunimmt. 
Selbst wenn die Auflagen zu -
rück gehen, wie es in Mitteleu ro -
pa der Fall ist, trifft das nicht alle 
Verbrauchsmaterialien. Denn ob 
10.000 Exemplare oder 1.000 
Exemplare einer vierfarbigen  
Bro schüre gedruckt werden – 
die Zahl der benötigten Druck -
plat ten bleibt gleich.  
Ein Beispiel, das die These kon -
stant gebliebener Umsätze un -
ter mauern könnte, ist der Markt 
der Gummitücher. Die Grösse 
des Drucktuchmarktes wird vom 
Marktforscher Mordor im Jahr 
2024 auf 0,96 Mrd. US-Dollar 
geschätzt. Bis 2029 soll er vo -
raus sichtlich 1,18 Mrd. $ errei -
chen und im Prognosezeitraum 
(2024 bis 2029) jährlich um 
4,34% wachsen. 
Kein Wunder also, dass die Her -
steller von Druckmaschinen 
(mehr oder weniger intensiv) um 
diesen Markt ringen und ent -
spre chende Verbrauchsmate ria -
lien anbieten.  
Dass dies kein ein faches Unter -
fangen ist und vor allem sehr viel 
Zeit kostet, um sich am Markt 

einen Namen zu machen und 
Vertrauen zu ge win nen, weiss 
beispielsweise Hei delberg nur zu 
genau. Seit etli chen Jahren ist 
das Unternehmen mit der Marke 
Saphira in Sachen Consumables 
un ter wegs. 
Auch manroland Sheetfed hatte 
mit dem Kauf des etablierten 
Her stellers DC DruckChemie 2014 
einen klugen Schachzug ge -
macht. Denn DruckChemie ver -
füg te bereits über ein einge -
spieltes Vertriebsnetz. Zwar be- 
schränkt sich das Angebot vor -
wiegend auf Drucksaal-Chemie 
und deren Entsorgung. Die 
Feucht-, Reinigungs- und Hilfs -
mittel für den Rollen- und Bo -
gen offset sind aber auch von 
beispielsweise Koenig & Bauer 
oder Heidelberg zertifiziert.  
Hochleistungsfett, Heftdraht, 
Waschvlies, Punkturnadeln, 
Schneidleisten etc. bietet Koenig 
& Bauer neben Verschleissteilen 
für seine Rollenoffset-Kunden 
an. Auch für die RotaJet-Digital -
druck-Rotation werden Tinten 
und andere Consumables ange -
boten. Und um die Rapida-Bo -
genoffsetmaschinen optimal zu 
nutzen, werden hochqualitative 
Druckfarben und Lacke empfoh -
len, die zuvor im Democenter in 

Radebeul auf Qualität und Per -
for mance geprüft wurden. Die 
idealen Produkte zur Verwen -
dung an den Rapidas kennzeich -
net Koenig & Bauer als ‹Recom -
mended Product›. Dazu gehören 
beispielsweise Druckfarben und 
Lacke von Huber, Actega oder 
Toyo Ink, Gummitücher und UV-
Strahler. 
 
Nur eine Episode? 
Heidelberg bietet über die Pro -
duk te für den Drucksaal hinaus 
auch Druckplatten, Farben, La -
cke und andere aufeinander ab -
gestimmte Verbrauchsmateria -
lien sowie Consumables für die 
Druckweiterverarbeitung an. 
Und Heidelberg machte eine Zeit 
lang keinen Hehl daraus, der 
gröss te Anbieter von Consum -
ables der Welt werden zu wol -
len.  
2015 setzte der Druckma schi -
nenhersteller mit den Saphira-
Consumables etwa 400 Mio. 
Euro um, was in etwa 5% des 
Gesamtmarktes an Bogenoffset-
Verbrauchsmaterialien weltweit 
ausmachte. Am Heidelberg-Um -
satz gemessen (Basis Geschäfts -
jahr 2013/2014), waren das 17%. 
Dabei hatte sich der Druck ma -
schi nenhersteller aber auch im -
mer mehr in eine Richtung be -
wegt, die nicht zwingend zur 
Kernkompetenz zählte: die che -
mische Industrie. Denn mit den 
Zukäufen von Hi-Tech Coatings 
und BluePrint Products im Jahr 
2008 gehörten reine Chemie-
Unternehmen zum Konzern.  
Nach zahlreichen Neupositio -
nierungen, der Fokussierung auf 
Kernaktivitäten und Portfolio -
anpassungen von Heidelberg ist 
aber zurzeit nicht erkennbar, 
welchen Stellenwert das Con -
sumables-Geschäft von Heidel -
berg noch hat.  
Schliesslich ver kaufte Heidelberg 
bereits Ende 2019 die beiden 
Unternehmen Hi-Tech Chemicals 
und BluePrint Products, die Druck -
chemikalien für den Flexo- und 
Offsetdruck für den Akzidenz- 

Heidelberg bietet im Saphira-Port folio getestetes, quali fi zier tes und aufeinander abge stimmtes Verbrauchsmaterial für den Bogenoff -
set druck an. 
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und Verpackungsmarkt entwi -
ckeln und her stellen, an DC 
DruckChemie. Hi-Tech Coatings, die 
Lacke für den Verpackungs-, Eti -
ketten- und Akzidenzdruck her -
stellen, wurde 2019 an den Ge -
schäfts be reich Industrial Solu tions 
Group (ISG) der ameri kani schen 
Innova tive Chemical Products Group 
(ICP Group) veräussert. 
Nach der Episode, selbst Herstel -
ler von Consumables sein zu 
wol len, bietet Heidelberg seit An -
fang 2018 sein Subskriptions mo -
dell an und kann seine Ver -
brauchs materialien auch auf die- 
se Weise an seine Kunden brin -
gen. Denn während Kunden 
beim klassischen Geschäfts mo -
dell eine Druckmaschine kaufen 
und separat für Verbrauchs mate -
rialien und Serviceleistungen 
zah len, setzt Heidelberg auf den 
Trend für Pay-per-Use.  
Bei diesem Modell zahlen Kun -
den für eine produktive indus -
triel le Leistung, das heisst für die 
Anzahl der bedruckten Bogen. 
Im abzurechnenden Bogenpreis 
sind die Nutzung des gesamten 
Equipments (Druck-und Fini -
shing-Maschinen, Hard- und 
Soft ware etc.) enthalten, die 
Kos ten für Verbrauchsma teria -
lien wie Druckplatten, Farben, 
Lacke, Waschmittel und Gummi -
tücher sowie auf hohe Verfüg -
barkeit ausgerichtete Service- 
und Beratungsangebote.  
 
 

Effekte für die Händler-
Struktur 
Dass all diese Entwicklungen na -
türlich auch Effekte für die be -
ste hende Händler-Struktur (nicht 
nur im deutschsprachigen Raum) 
hatten, wurde und wird in die -
sem noch immer umkämpften 
Markt hingenommen, in dem es 
ja nicht nur um die Qualität der 
Produkte, sondern nicht zuletzt 
auch um Logistik geht. In der 
Fol ge kam es zu erheblichen Ver -
änderungen beim grafischen 
Fach handel, der geradezu ero -
diert und so zersplittert ist, dass 
ein Überblick kaum noch mög -
lich ist. 
Doch es könnte für die grafi -
schen Fachhändler noch schlim -
mer kommen. Im Unterschied zu 
anderen Händlern von Ver -
brauchs material denkt Heidel berg 
seit einiger Zeit darüber nach, 
alles aus einer Hand anzu bieten,  
um die internen Prozesse einer 
Druckerei zu vereinfachen. Dies 
gelte nicht nur für den Druck -
prozess, sondern auch für die 
kaufmännischen Beschaf fungs -
prozesse. Nach Schätzun gen von 
Heidelberg könne die Konzentra -
tion auf nur einen Lie feranten zu 
30% niedrigeren La gerbestän -
den, eine geringere Ka pitalbin -
dung und bis zu 70% we niger 
Rechnungen in der Ver waltung 
führen.  
Allerdings hat die Idee durch die 
In solvenz von Zaikio einen Däm -
p fer erfahren. Die ehemalige 

Heidelberg-Toch ter war angetre -
ten, um ein Ökosystem für Dru -
ckereien, Kunden, Markenin ha -
ber, Lieferanten sowie Software- 
und Maschinenhersteller auf 
einer offe nen Plattform zu schaf -
fen, auf der alle auf Augenhöhe 
kom munizieren und Daten aus -
tau schen können. 
 
Weniger Kapitalbindung 
durch optimierte Beschaffung 
Doch es bleibt interessant, die 
Idee dahinter und den Gedan -
ken gang weiter zu verfolgen, der 
das analoge Geschäft in ein digi -
tales transformieren könnte. 
Damit ist Heidelberg aber nicht 
alleine. Denn auch Koenig & Bau -
er ist bestrebt, das Umfeld von 
Druckereien digitaler zu machen. 
Und auch wenn die nun folgen -
den Modelle, die bei einigen 
Kun den bereits eingesetzt wer -
den, in jüngster Zeit kaum disku -
tiert wurden, sind sie ja nicht aus 
der Welt. 
So hat Heidelberg im Rahmen sei -
ner Subscription-Verträge 2018 
die sogenannte lieferantenge -
steu erte Bestandsverwaltung der 
Verbrauchsmaterialien (Vendor 
Managed Inventory) realisiert, 
um damit die komplette Logis -
tik kette von Verbrauchsmate -
rialien zu steuern. Dies erfolgt 
über eine von Heidelberg entwi -
ckelte App im Zusammenspiel 
mit dem Heidelberg Assistant und 
schafft Transparenz über die 
Wa renströme.  

Vendor Managed Inventory ist 
keine Erfindung von Heidelberg, 
sondern die Kombination aus 
digitalem Warenwirtschaftssys -
tem, Lagerhaltung und Einkauf, 
bei der manuell in Tabellen und 
Listen geführte Bestände sowie 
analoge Bestellungen durch eine 
digitale Verwaltung und Order -
tätigkeit abgelöst werden.  
Früher meldete der Drucker dem 
Druckereileiter, wenn zum Bei -
spiel eine bestimmte Farbe im 
Lager zur Neige ging bezie -
hungs weise fehlte. Oder der 
Druckereileiter verschaffte sich 
einen Überblick über den Be -
stand und leitete eine Bestellung 
ein. Heute meldet der Drucker 
eine Entnahme via Smartphone. 
Mit der App wird die Entnahme 
im ERP-System (SAP bei Heidel -
berg) dokumentiert und der Be -
stand automatisch angepasst. Bei 
Erreichen des Mindestbestandes 
löst das dynamische Bestands ma -
nagement automatisch eine Be -
stellung aus. Entnahme und In -
ventur werden per Handy durch- 
geführt und die Bestände im Hei -
delberger Assistant visualisiert. 
Auch können von dort aus Be -
stellungen ausgelöst werden. 
Es gibt also wesentlich weniger 
Touchpoints und einen stets 
transparenten Lagerbestand.  
Auf einen Blick wird sichtbar, 
wel che Materialien oder Con -
sumables vorhanden sind und ob 
der Auf trag gedruckt werden 
kann.    > 

Toscana

Graubünden

Edle Weine der Brüder Davaz.
www.poggioalsole.com www.davaz-wein.ch       
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Hei del berg liefert auch die 
bestellten Consumables und 
sorgt dafür, dass im Lager immer 
genug an Verbrauchsmaterial 
vorhanden ist – aber nie zu viel. 
Für die Kun den bedeutet das we -
niger Kapi talbindung und einen 
Zeitge winn, gepaart mit dyna mi -
schem Bestandsmanagement.  
 
Paper Management 
Diese Vorgehensweise ist ver -
gleichbar mit dem Paper-Ma -
nage ment, das in der Schweiz 
tägliche Routine ist und über die 
Lieferung von Papier hinaus ge -
hen kann. Antalis Schweiz bei -
spiels weise versteht unter Paper 
Management eine Lösung für die 
unkomplizierte Papierbewirt -
schaf tung in Druckereien, bei der 
von der bogen- und zeitgenauen 
Anlieferung des Papiers an eine 
bezeichnete Druckmaschine 
über das Abholen und Zwischen -
lagern der Druck-Erzeugnisse bis 
hin zur Feinverteilung zum End -
ab nehmer der komplette Pro -
zess vom Papiergrosshändler 
über nommen werden kann.  
Es geht auch etwas kleiner, in -
dem Druckereien ein- oder zwei -
mal täglich mit Papier beliefert 
werden, das der Papierhändler 
an den jeweiligen Pufferraum 

der Druckmaschine liefert. Diese 
‹klei ne› Lösung sorgt bei vielen 
Schweizern Drucker dafür, dass 
sie ihr Papierlager quasi auf Null 
herunterfahren konnten. 
Hier zu ist allerdings auch Tech -
nik erforderlich, die die Waren -
ströme erfasst, kontrolliert und  
überprüft. Vor allem RFID- oder 
NFC-Chips kommen zum Ein -
satz. 
 
Lagerverwaltung und 
digitale Chargenverfolgung 
Koenig & Bauer hat in diesem 
Zusammenhang eine in teres -
sante Lösung unter dem Namen 
Rapida ProductionApp für Lager -
verwaltung und digitale Char -
genverfolgung entwickelt. 
Herzstück der App ist die in 
Smart phones eingebaute NFC-
Funk tion. Der Workflow der Pro -
ductionApp beginnt im Lager. 
Dort erhalten die Lagerplätze 
der unterschiedlichen Ver -
brauchs materialien oder Hilfs -
mit tel wie Farben, Lacke, Feucht -
mittelzusätze, Druckplattenent- 
wickler und -Gummierung, 
Gum mitücher, Puder, Öl, Filter -
matten, Rakellippen, Lackent -
schäu mer etc. einen NFC-Tag. 
Mit dem NFC-Set-up als integra -
lem Bestandteil der App kann 

der Anwender den Lagertags 
beliebige Artikel zuordnen. Bei 
einer Bestandsprüfung oder 
beim Einlagern werden die Da -
ten der Artikel lagerplatzbezo -
gen angezeigt und eingebucht. 
Für den Artikel findet also auto - 
matisch eine Bestandserfassung 
(Inventur) statt.  
An der Druckmaschine erfolgt 
die Zuordnung zum Verbrauchs -
ort, zum Beispiel zum Druck -
werk, wiederum über NFC-Tags. 
Dafür werden die Verbrauchs -
tags ebenfalls mit dem NFC-Set-
up eingestellt. Am Smartphone 
lassen sich alle relevanten Infor -
mationen für den Artikel (Farbe, 
Restmenge etc.) zum Ver -
brauchs ort anzeigen. Der Bedie -
ner wählt die Menge aus, die er 
nachfüllt und scannt den Char -
gencode des Hilfsmittels ein.  
Eine Datenbank speichert auf -
trags bezogen die nachgefüllte 
Menge inklusive der Chargen -
num mer und der Lagerbestand 
wird automatisch um die nach -
gefüllte Menge reduziert. Wird 
dabei der Mindestbestand er -
reicht, erhält der Einkauf eine 
automatische Information per  
E-Mail, mit der ein notwendiger 
Bestellvorgang automatisiert 
ausgelöst werden kann. Die An -

bindung an einen Webshop ist 
realisierbar und geplant. 
Neben der Chargenverfolgung 
lassen sich auch Verbrauchs mit -
tel wie Gummitücher oder Ra -
kellippen erfassen. Über die App 
wird beispielsweise exakt ange -
zeigt, wie viele Drucke die auf ge -
zogenen Gummitücher bereits 
absolviert haben. Ebenso lässt 
sich ein Soll-Ist-Vergleich der 
Lauf zeit anzeigen. Haben Gum -
mi tücher die geplante Nutzungs -
dauer überschritten, wird das ge -
meldet und visualisiert. Auf diese 
Weise lassen sich Tätigkeiten wie 
der Gummituch-Tausch oder das 
Nachfüllen von Puder und 
Wasch mittel anzeigen und vo -
raus planen.  
 
Den Wandel bewältigen 
Es bleibt natürlich jeder Drucke -
rei überlassen, wie und bei wem 
sie ihre Verbrauchsmaterialien 
einkauft. Doch es ist sicher nicht 
unklug, den Empfehlungen der 
Hersteller zu folgen. Auch die 
Lösungen zur Warenwirtschaft, 

zur Lagerhaltung und Chargen -
verfolgung klingen interessant 
und könn ten den Umgang mit 
den Unmengen an Consumables 
und das Bestellwesen einfacher, 
vor allem aber transparenter ma -
chen.   
Dass sich dabei im Handel, bei 
den Lieferanten und in den Dru -
ckereien einiges ändern wird, 
versteht sich von selbst. Denn 
stehen bleiben und den ‹guten 
alten Zeiten› nachtrauern, ist 
keine Option, um den Wandel 
zu bewältigen.  
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NFC-Tags sind wesentlicher Bestandteil der Rapida ProductionApp für Lager verwaltung und digitale Char genverfolgung von 
Koenig & Bauer.

Übrigens: Trotz aller Veränderungen und 
digitaler Ansätze ist das Putztuch nicht 
ausgestorben.






